
besser aus als erwartet. Sie gingen lediglich deutlich zurück
(vormals erwartet: starker Rückgang). Das Betriebsergebnis
(EBIT) im Teilkonzern Immobilien ging dagegen stark zurück
(vormals erwartet: deutlicher Rückgang).

Erwartete Ertragslage
Hinweis: Unter den zum Zeitpunkt der Berichtserstellung noch
ungewissen – zuvor beschriebenen – Rahmenbedingungen ist
eine verlässliche Prognose weiterhin nicht möglich. Dies betrifft
insbesondere Intensität und zeitlichen Verlauf der wirtschaftli-
chen Erholung.

Die weltweit eingetretene Coronavirus-Pandemie hat in den
betroffenen Ländern zu Maßnahmen zur Eindämmung der
Virusverbreitung in einem bisher nicht bekannten Ausmaß
geführt. Geschäftsverlauf und wirtschaftliche Lage

Für den Teilkonzern Hafenlogistik wird sowohl für den
Containerumschlag als auch den -transport mit einem modera-
ten Anstieg gegenüber dem Vorjahr gerechnet. Für die Umsatz-
erlöse wird ebenso von einem moderaten Anstieg gegenüber
dem Vorjahr ausgegangen. Nachdem das operative Betriebser-
gebnis (EBIT) im Geschäftsjahr 2020 durch Restrukturierungs-
aufwendungen in Höhe von rund 43 Mio. € für ein Effizienzpro-
gramm im Segment Container belastet war, wird für das aktu-
elle Geschäftsjahr für den Teilkonzern Hafenlogistik ein EBIT in
der Bandbreite von 140 bis 165 Mio. € angestrebt.

Für den Teilkonzern Immobilien wird eine leichte Umsatz-
steigerung gegenüber dem Vorjahreswert für möglich gehalten
sowie ein Betriebsergebnis (EBIT) auf dem Niveau des Vorjah-
res.

Auf Konzernebene wird mit einem moderaten Umsatzanstieg
und einem Betriebsergebnis (EBIT) in einer Bandbreite von 153
bis 178 Mio. € gerechnet.

Erwartete Vermögens- und Finanzlage
Auf Basis der zum 31. Dezember 2020 verfügbaren Liquidität
geht die HHLA davon aus, dass die Finanzmittel trotz durch
die Coronavirus-Pandemie induzierter Belastungen ausreichen
wird, um den fälligen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen.

Zur weiteren Steigerung der Produktivität in den Segmenten
Container und Intermodal ist für das Jahr 2021 von Investi-
tionen auf Konzernebene im Bereich von 250 bis 280 Mio. €
auszugehen. Diese entfallen mit 220 bis 250 Mio. € im Wesent-
lichen auf den Teilkonzern Hafenlogistik. Die Investitionsschwer-
punkte liegen im Segment Container auf der Durchführung
eines Restrukturierungs- und Effizienzprogramms und im
Segment Intermodal auf der Erneuerung und Erweiterung der
eigenen Transport- und Umschlagskapazitäten.

Ein weiterer Fokus der Steuerung liegt auf dem Gesundheits-
schutz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie der Aufrecht-
erhaltung des Betriebes der systemrelevanten kritischen Infra-
strukturen in den Segmenten Container und Intermodal.

Es bleibt das Ziel der HHLA, ihre ertragsorientierte Ausschüt-
tungspolitik, die eine Auszahlung zwischen 50 und 70 % des
Jahresüberschusses nach Anteilen Dritter als Dividende
vorsieht, fortzusetzen.

Risiko- und Chancenbericht

Risiko- und Chancenmanagement
Jedes unternehmerische Handeln ist untrennbar mit Risiken
und Chancen verbunden. Die HHLA sieht ein wirksames
Management von Risiken und Chancen als einen bedeutenden
Erfolgsfaktor zur nachhaltigen Steigerung des Unternehmens-
werts an.

Die Steuerung von Risiken und Chancen ist im HHLA-Konzern
integraler Bestandteil der Unternehmensführung. Wesentliche
Eckpfeiler des Risiko- und Chancenmanagements sind der
Planungs- und Controlling-Prozess, die Organe der Konzern-
gesellschaften und das Berichtswesen. Um eine erfolgreiche
Geschäftsentwicklung sicherzustellen, überprüft der Vorstand
der HHLA regelmäßig Strategie, Ziele und Steuerungsmaßnah-
men unter Berücksichtigung des Risiko- und Chancenprofils.

Das Risiko- und Chancenmanagement der HHLA fördert den
bewussten Umgang mit unternehmerischen Risiken und Chan-
cen. Es zielt darauf ab, Risiken rechtzeitig zu erkennen sowie
Maßnahmen zur Risikobewältigung oder -vermeidung zu ergrei-
fen und Chancen zu nutzen, eine Bestandsgefährdung des
HHLA-Konzerns jedoch zu vermeiden. Die Förderung unter-
nehmerischen Denkens und eigenverantwortlichen Handelns ist
dabei ein bedeutender Baustein.

Risiko- und Chancenmanagementsystem
Das Risiko- und Chancenmanagementsystem ist ein wesent-
licher Teil des Governance-Systems der HHLA. Wesentliche
Elemente des Risikomanagementsystems sind: Identifizierung,
Bewertung, Steuerung, Überwachung und Berichterstattung
der Risiken, klare Verantwortlichkeiten der Prozessbeteiligten
(Geschäftsführung von Konzerngesellschaften, interne Revi-
sion, Konzerncontrolling), Einbeziehung sämtlicher Mehrheits-
gesellschaften sowie at equity konsolidierten Gesellschaften in
den Risikokonsolidierungskreis. Der Vorstand trägt die Gesamt-
verantwortung und behandelt und bewertet die Berichte zum
Risikomanagement quartalsweise.

Risiken werden im Rahmen des jährlich durchzuführenden
Planungsprozesses inventarisiert. Identifizierte Risiken werden
eindeutig beschrieben und entsprechend den definierten Risik-
ofeldern klassifiziert.
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Kategorisierung der Eintrittswahrscheinlichkeit

< 25 % ≥ 25 % ≥ 50 % ≥ 75 %

unwahrscheinlich möglich wahrscheinlich
sehr

wahrscheinlich

Kategorisierung der Schadenshöhe

Konzerneigenkapital

< 1 % < 5 % < 10 % < 25 % ≥ 25 %

unbedeutend mittel bedeutend
schwer-

wiegend
bestands-

gefährdend

Ein Risiko wird durch die Eintrittswahrscheinlichkeit des Risikos
und die mögliche Schadenshöhe bewertet. Die Schadenshöhe
spiegelt die bei Risikoeintritt zu erwartende Minderung des
operativen Ergebnisses oder des Cashflows vor Steuern wider.

Die Risikobewertung erfolgt unter Einbeziehung von gegebenen
bzw. realistisch anzunehmenden Umständen. Dabei können
neben Schätzungen und wirtschaftlichen oder mathematisch-
statistischen Ableitungen auch aus der Planung abgeleitete
Sensitivitäten herangezogen werden. Um konzernweit eine
konsistente Darstellung und Bewertung identifizierter Risiken
sicherzustellen, erfolgt eine fortlaufende Abstimmung zwischen
den Konzerngesellschaften, Bereichen bzw. Stabsabteilungen
und dem zentralen, in der Holding angesiedelten Risikoma-
nagement.

Aufbauend auf der Risikoidentifizierung und der Risikobewer-
tung werden Steuerungsmaßnahmen definiert, die die Eintritts-
wahrscheinlichkeit und/oder Schadenshöhe zielgerichtet redu-
zieren sollen. Hierdurch erfolgt eine Unterscheidung zwischen
Bruttorisiko (ohne Berücksichtigung von Maßnahmen) und
Nettorisiko (unter Berücksichtigung von Maßnahmen).

Die Risiken werden laufend beobachtet und wesentliche Verän-
derungen quartalsweise berichtet und dokumentiert. Darüber
hinaus wird bei Auftreten, Wegfall oder Änderung wesentlicher
Risiken ad hoc berichtet. Die Risikoberichterstattung erfolgt
nach konzernweit einheitlichen Berichtsformaten, um ein
konsistentes Gesamtbild der Risiken entwickeln zu können.

Mit dem Risikomanagement korrespondiert das Chancenma-
nagement. Die Identifikation von Chancen und die Planung
von Maßnahmen erfolgen systematisiert im jährlichen
Planungsprozess. Auf eine Quantifizierung wird bei der Identi-
fikation der Chancen verzichtet. Grundlage des Chancenma-
nagements sind die Beobachtung und Analyse der individuellen
Märkte sowie die frühzeitige Erkennung und Bewertung von
Trends, aus denen sich die Identifikation der Chancen ableitet.
Dabei werden sowohl gesamtwirtschaftliche, branchenspezifi-
sche als auch regionale oder lokale Entwicklungen einbezogen.
Zu den Aufgaben der Konzerngesellschaften gehört es, strate-

gische Chancen in ihren Kernmärkten wahrzunehmen. Durch
den Vorstand der HHLA wird der strategische Rahmen, u. a.
in Form der Stärkung des Kerngeschäfts und der Erschlie-
ßung zusätzlicher Wachstumsfelder, gesetzt. Der Vorstand der
HHLA nutzt für die Planung, Steuerung und Kontrolle von
segmentspezifischen oder -übergreifenden strategischen
Projekten im Wesentlichen eigene, in der Holding angesiedelte
Ressourcen.

Die wesentlichen Elemente des Risiko- und Chancenmanage-
mentsystems und der Risiko- und Chancenberichterstattung
sind in einer Konzernrichtlinie beschrieben. Die Systematik ist
im Vergleich zum Vorjahr unverändert.

Rechnungslegungsbezogenes internes
Kontrollsystem (IKS)
Aufbau des Systems
Das interne Kontrollsystem der HHLA soll sicherstellen, dass
die unternehmensweiten (Rechnungslegungs-)Prozesse
einheitlich, transparent und zuverlässig sowie im Einklang mit
den gesetzlichen Normen und den unternehmensinternen
Handlungsanweisungen erfolgen. Es umfasst Grundsätze,
Verfahren und Maßnahmen zur Risikoreduzierung sowie zur
Sicherung der Wirksamkeit und Ordnungsmäßigkeit der
Prozessabläufe.

Auf Basis von dokumentierten Prozessen, Risiken und Kontrol-
len wird das interne Kontrollsystem regelmäßig überwacht
sowie bewertet und schafft so Transparenz hinsichtlich Aufbau
und Funktionsfähigkeit für die interne und externe Berichterstat-
tung.

Das interne Kontrollsystem und Risiko- und Chancenmanage-
ment der Rechnungslegung basieren auf den Kriterien, die in
dem vom Committee of Sponsoring Organizations of the Tread-
way Commission (COSO) herausgegebenen Arbeitspapier
„Internal Control – Integrated Framework“ festgelegt sind.
Prozessabläufe der Rechnungslegung werden dahingehend
beurteilt, ob Risiken der Sicherstellung von Existenz, Vollstän-
digkeit, Genauigkeit, Bewertung, Eigentum und Ausweis von
Geschäftsvorfällen entgegenstehen. Darüber hinaus erfolgt eine
Risikobeurteilung hinsichtlich der Möglichkeit von dolosen
Handlungen. Spezifische Risiken der Rechnungslegung können
aus dem Abschluss ungewöhnlicher oder komplexer Geschäfte
entstehen. Zudem ist die Verarbeitung von nicht routinemäßi-
gen Geschäftsvorfällen einem latenten Fehlerrisiko unterworfen.
Bei Ansatz und Bewertung von Bilanzpositionen werden den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern notwendigerweise Ermes-
sensspielräume zugestanden, woraus weitere Risiken entste-
hen können.

Angemessene und wirksame Kontrollen sollen sicherstellen,
dass Risiken der Rechnungslegung reduziert und Geschäfts-
vorfälle bilanziell richtig erfasst, aufbereitet und gewürdigt,
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Risiko- und Chancenmanagement und internes Kontrollsystem der Rechnungslegung

Gesellschafter / Fremdkapitalgeber 

Prüfungsbericht 
Konzernabschluss 

Lagebericht

Bestätigungsvermerk Bericht an die Hauptversammlung 

Prüfung des Risikofrüherkennungssystems und die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen  
internen Kontrollsystems (IKS) sowie die Darstellung 
der wesentlichen Risiken und Chancen

HHLA-Aufsichtsrat (Prüfungsausschuss)
Überwachung der Angemessenheit und Wirksamkeit 
des Governance-Systems 
   Internes Kontrollsystem 
   Risiko- und Chancenmanagement 
   Internes Revisionssystem  
   Compliance-Management-SystemInformation über 

wesentliche Risiken

 Revision
 

Prüfung der Angemessenheit und Wirksamkeit des 
Risiko- und Chancenmanagements und des  
internen Kontrollsystems

Risiko- und Chancenmanagement  

HHLA-Vorstand 

Gesamtverantwortung für das Risiko- und Chancenmanagementsystem

Zentrales Risiko- und Chancenmanagement 
Zentraler Beauftragter mit konzernweiter Richtlinienkompetenz 
Unterstützung im Risiko- und Chancenmanagementprozess 
Weiterentwicklung des Risiko- und Chancenmanagementsystems

Risikocontrolling 
Quatärliche Risiko- und Chancenberichterstattung 
Jährliche Risikoinventur 
Einzelrisiken anlassbezogen

Risiko- und Chancenmanagement in den Konzerngesellschaften, Bereichen und Stabsabteilungen
Verantwortung für die Identifizierung, Bewertung, Steuerung, Überwachung und Berichterstattung der Risiken und Chancen

Abschlussprüfer

Gesellschafter / Fremdkapitalgebert

HHLA-Aufsichtsrat (Prüfungsausschuss)

Revision

Abschlussprüfer
Prüfung des Risikofrüherkennungssystems und der 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen  
internen Kontrollsystems (IKS) sowie Darstellung  
der wesentlichen Risiken und Chancent

Überwachung der Angemessenheit und Wirksamkeit 
des Governance-Systems

Prüfung der Angemessenheit und Wirksamkeit des 
Risiko- und Chancenmanagements und des  
internen Kontrollsystems

Internes Kontrollsystem 
Risiko- und Chancenmanagement 
Internes Revisionssystem 
Compliance-Management-System

dokumentiert sowie zeitnah und korrekt buchhalterisch in die
Finanzberichterstattung übernommen werden. Bei allen rech-
nungslegungsrelevanten Prozessen sind Kontrollen installiert.

Die Überwachung des internen Kontrollsystems und Risiko-
und Chancenmanagements der Rechnungslegung obliegt der
Revision. Darüber hinaus nimmt der Abschlussprüfer im
Rahmen der Prüfung der Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems Prüfungshandlungen
überwiegend auf Basis von Stichproben vor.

Dem internen Kontrollsystem und Risiko- und Chancenma-
nagement der Rechnungslegung sind Grenzen gesetzt, unab-
hängig davon, wie sorgfältig es ausgestaltet ist. Als Konse-
quenz kann mit absoluter Sicherheit weder gewährleistet
werden, dass die Ziele der Rechnungslegung erreicht, noch,
dass Falschaussagen vermieden oder aufgedeckt werden.

Wesentliche Regelungen und Kontrollaktivitäten
Die Aufgaben und Funktionen der Rechnungslegung sind im
Konzern eindeutig abgegrenzt. So existieren klare Funktions-
trennungen zwischen Debitoren- und Kreditorenbuchhaltung,
Einzelabschluss- und Konzernabschlusserstellung sowie
zwischen diesen Abteilungen und der jeweiligen Segmentbuch-
haltung. Die Trennung von Ausführungs-, Abrechnungs- und
Genehmigungsfunktionen und deren Wahrnehmung durch
verschiedene Personen reduziert die Möglichkeit von dolosen
Handlungen. Konzernweit wurden mehrstufige Genehmigungs-
und Freigabewertgrenzen für Bestellwesen, Zahlungsverkehr
sowie Buchhaltung festgelegt. Diese beinhalten insbesondere
auch ein Vier-Augen-Prinzip. Das konzernweit geltende Bilan-
zierungshandbuch regelt die einheitliche Anwendung und
Dokumentation der Bilanzierungsregeln. Darüber hinaus existie-
ren weitere rechnungslegungsrelevante Richtlinien, die wie das
Bilanzierungshandbuch regelmäßig überprüft und ggf. aktuali-
siert werden.
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Die Erfassung buchhalterischer Vorgänge erfolgt im Wesent-
lichen durch Buchhaltungssysteme des Herstellers SAP. Zur
Aufstellung des Konzernabschlusses der HHLA werden durch
die Konzerngesellschaften die jeweiligen Einzelabschlüsse
durch weitere Informationen zu standardisierten Berichtspake-
ten ergänzt, die dann für sämtliche Konzerngesellschaften in
das Konsolidierungsmodul SAP ECCS eingestellt werden.

Die IT-Systeme sind gegen unberechtigten Zugriff geschützt.
Zugriffsberechtigungen werden funktionsbezogen vergeben.
Lediglich die für die Abbildung der Geschäftsvorfälle verant-
wortlichen Bereiche sind mit einem sogenannten Schreibzugriff
ausgestattet. Bereiche, die Informationen weiterverarbeiten,
verwenden einen Lesezugriff. Die Grundsätze der funktionsbe-
zogenen Berechtigungen sind in einer SAP-Berechtigungsricht-
linie festgehalten. Diese ist Bestandteil einer umfassenden IT-
Sicherheitsrichtlinie, welche den generellen Zugang zu den IT-
Systemen regelt.

Externe Dienstleister werden für Pensionsgutachten, steuer-
rechtliche Sachverhalte sowie anlassbezogen für Gutachten
und Projekte eingesetzt.

Im Rahmen des Konzernabschlusses sind die konkreten forma-
len Anforderungen an den Konsolidierungsprozess klar gere-
gelt. Neben der Festlegung des Konsolidierungskreises ist auch
die verbindliche Verwendung eines standardisierten und voll-
ständigen Berichtspakets durch die Konzerngesellschaften im
Detail festgelegt. Darüber hinaus erfolgen konkrete Vorgaben
zur Abbildung und Abwicklung des Konzernverrechnungsver-
kehrs und der darauf aufbauenden Saldenabstimmungen oder
zur Ermittlung des beizulegenden Werts von Beteiligungen. Im
Rahmen der Konsolidierung erfolgt durch das Konzernrech-
nungswesen eine Analyse und ggf. Korrektur der durch die
Konzerngesellschaften übermittelten Einzelabschlüsse. Auf
Grundlage bereits systemtechnisch in SAP ECCS festgelegter
Kontrollmechanismen bzw. durch systemtechnische Plausibi-
litätskontrollen werden fehlerhafte Daten identifiziert und ggf.
korrigiert.

Unabhängige Überwachung
Die Revision prüft die Risikomanagementprozesse und die
Wirksamkeit und Angemessenheit der prozessintegrierten
Kontrollen im Rahmen ihrer Prüfungen. Der Aufsichtsrat der
HHLA befasst sich mit der Wirksamkeit des Risikomanage-
mentsystems. Der Abschlussprüfer nimmt im Auftrag des
Aufsichtsrates im Rahmen der Konzernabschlussprüfung eine
Beurteilung des Risikofrüherkennungs- und -überwachungs-
systems vor.

Gesamtdarstellung der Risiken und Chancen
Die Risiko- und Chancenlage des HHLA-Konzerns bildet mögli-
che positive oder negative Abweichungen von der dargestellten
Prognose ab.

Die Risikolage des HHLA-Konzerns ist v. a. durch Marktrisiken
geprägt. Wesentliche Einflussfaktoren für die Risiko- und Chan-
censituation sind die weltwirtschaftliche Entwicklung – vor allem
unter den Vorzeichen der weiter anhaltenden Coronavirus-
Pandemie –, weiterhin bestehende geopolitische Spannungen
und die Entwicklung des Markt- und Wettbewerbsumfelds. Die
Entwicklung dieser Faktoren wird genau beobachtet und beein-
flussbare Kosten sowie die Investitionen werden – soweit
skalierbar – flexibel an die absehbare Entwicklung angepasst.
Zudem werden IT-Sicherheitsrisiken zunehmend relevant und
führen zu einer weiteren Intensivierung der entsprechenden
Schutzmaßnahmen.

In der nachfolgenden Übersicht sind die wesentlichen Einzel-
risiken des HHLA-Konzerns entsprechend den Risikofeldern
zusammengefasst und nach ihrer Bedeutung absteigend
geordnet.

Ranking der wesentlichen Risiken des HHLA-Konzerns

Schadens-
höhe

Eintritts-
wahrscheinlichkeit

Trend
vs. Vorjahr

Marktrisiken bedeutend unwahrscheinlich

Finanzrisiken mittel unwahrscheinlich

Sonstige Risiken mittel unwahrscheinlich

IT-Risiken unbedeutend unwahrscheinlich

Strategische
Risiken unbedeutend unwahrscheinlich

Rechtliche Risiken unbedeutend unwahrscheinlich

Leistungsrisiken unbedeutend unwahrscheinlich –

Da die konjunkturellen Aussichten und die Bewertung der
kunden- und wettbewerbsseitigen Marktrisiken einer Prognose-
unsicherheit unterliegen, stellen die beschriebenen Risiken und
Chancen eine Momentaufnahme dar. Über Veränderungen der
Risiko- und Chancenlage des HHLA-Konzerns wird fortlaufend
im Rahmen des Halbjahresfinanzberichts und – sofern bedeut-
sam – im Rahmen der Quartalsmitteilungen im ersten und drit-
ten Quartal informiert.

Aus heutiger Sicht zeichnen sich keine den Fortbestand der
HHLA gefährdenden Risiken ab. Der Vorstand der HHLA ist
davon überzeugt, die sich bietenden Chancen auch in der
Zukunft nutzen zu können, ohne dabei unvertretbar hohe Risi-
ken einzugehen. Die nachfolgenden Ausführungen beschreiben
die wesentlichen auf Konzernebene identifizierten Risiken und
Chancen unter Berücksichtigung von Maßnahmen. Darüber
hinaus sind keine weiteren wesentlichen Risiken erkennbar
oder sie sind durch Versicherungen weitgehend abgedeckt.
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Risiken und Chancen
1. Marktumfeld
Entwicklung von Containerumschlag,
Transportvolumen und Logistikdienstleistungen
Eine wesentliche Voraussetzung für die zukünftige Entwicklung
von Containerumschlag, Transportvolumen und Logistikdienst-
leistungen ist die Wachstumsdynamik der Volkswirtschaften, für
deren Warenströme die HHLA Dienstleistungen erbringt.

Forschungsinstitute erwarten im Anschluss an die durch die
Coronavirus-Pandemie bedingte weltweite Rezession 2020
für 2021 eine Erholung der Weltwirtschaft. Sowohl die Auswir-
kungen der andauernden Pandemie, die die Volkswirtschaften
gerade in Europa erneut unter Druck setzen, als auch die anhal-
tenden weltwirtschaftlichen und -politischen Spannungen
lassen diese Einschätzungen jedoch unsicher erscheinen.

Zusätzlich bestehen in Europa Unsicherheiten hinsichtlich der
Entwicklung der italienischen Schuldenkrise. Die direkten
Auswirkungen des zum 1. Februar 2021 vollzogenen Austritts
Großbritanniens aus der EU-Zollunion und dem Binnenmarkt
sind für die HHLA allerdings unwesentlich, da der Anteil der an
den Hamburger Terminals der HHLA umgeschlagenen Contai-
ner mit Herkunft oder Ziel Großbritannien sehr gering ist.

Zudem ist die zukünftige Entwicklung der Welthandelsströme
als Folge protektionistischer Tendenzen, die sich u. a. in den
Handelskonflikten der USA mit der EU und China zeigen,
weiterhin mit Unsicherheiten behaftet. Darüber hinaus wird das
weltweite Wirtschaftsklima durch globale geopolitische Risiken,
den Wegfall von Verträgen zur Rüstungskontrolle (u. a. INF-
Vertrag) und u. a. Krisensituationen in Nahost, Südostasien und
Ostasien belastet. Hinzu kommen weitere bzw. verlängerte
Sanktionen gegenüber Russland sowie Währungskrisen und
die Volatilität des Ölpreises. Prognosebericht/Gesamtwirt-
schaftlicher Ausblick

Für China, das wichtigste Fahrtgebiet für den Hamburger
Hafen, wird für 2021 ein steigendes Wirtschaftswachstum
erwartet. China erholte sich schnell von den Folgen der Coro-
navirus-Pandemie, seine Exporte steigen seit dem Einbruch im
ersten Halbjahr 2020 wieder stetig an. In Summe wird China
voraussichtlich als einzige Region im Jahr 2020 bedingt durch
die hohe Nachfrage ein Mengenwachstum im Hafenumschlag
aufweisen. Wirtschaftliches Umfeld

Chancen einer höheren Mengendynamik ergeben sich aus den
Wachstumspotenzialen mittel- und osteuropäischer Volkswirt-
schaften wie z. B. Polen, Tschechien, Slowakei und Ungarn,
die einen nicht zu vernachlässigenden Teil ihres interkontinen-
talen Warenaustauschs über den Hamburger Hafen abwickeln.
Es besteht dabei die Chance, von einer über den Erwartungen
liegenden Konjunkturentwicklung sowie einer damit einherge-
henden stärkeren Mengendynamik durch die Realisierung von

Skaleneffekten in der Abfertigung und ein höheres Mengenauf-
kommen in den nachlaufenden Transportsystemen ergebnis-
wirksam profitieren zu können. Eine schrittweise Aufhebung
der Wirtschaftssanktionen gegenüber der Russischen Födera-
tion könnte ebenfalls positive Auswirkungen auf die Mengen-
entwicklung generieren. Angesichts der anhaltenden Coronavi-
rus-Pandemie liegen diese Chancen jedoch derzeit im unwahr-
scheinlichen Bereich.

Die Einschätzungen des Marktforschungsinstituts Drewry zu
den Entwicklungen im Containerverkehr wurden nach einem
pandemiebedingt sehr volatilen Jahr 2020 mit einem vor allem
in der ersten Jahreshälfte deutlichen Rückgang des Contai-
nerumschlags mehrfach angepasst. Derzeit erwartet Drewry
für 2021 sowohl für den weltweiten Containerumschlag als für
den für die HHLA bedeutsamen Nordeuropa-Asien-Verkehr
einen deutlichen Anstieg im Vergleich zu 2020. Hierauf basie-
rende Mengenrisiken bleiben für die HHLA relevant, insbeson-
dere da die aktuell positive Nachfrageentwicklung im weiteren
Jahresverlauf in hohem Maße von der ausreichenden Verfüg-
barkeit von Impfstoffen – vor allem im EU-Raum – abhängt.
Prognosebericht/Ausblick auf das Branchenumfeld

Zur Früherkennung werden die Umschlag- und Transportmen-
gen in den für die HHLA relevanten Märkten intensiv beobach-
tet. Die beeinflussbaren Kosten sowie die Investitionen, z. B.
zum weiteren Ausbau der Containerterminals, werden, soweit
skalierbar, flexibel an die absehbare Nachfrage angepasst.

Die nachhaltige Reduzierung der Inzidenzen ist unabdingbare
Voraussetzung für eine Erholung der von der Coronavirus-
Pandemie betroffenen Volkswirtschaften sowie der Umschlag-
und Transportmengen.

Wettbewerbsumfeld
Im Containerumschlag steht die HHLA mit anderen Terminal-
betreibern in Nordeuropa in direkter Konkurrenz. Wettbewerbs-
relevante Faktoren sind neben der Preisgestaltung vor allem
die Zuverlässigkeit und die wasserseitige Produktivität sowie
der Umfang und die Qualität der Dienstleistungen rund um den
Containerumschlag. Zudem wirken sich die geografische Lage,
die Reichweite und Qualität der jeweiligen Hinterlandanbindung
sowie die seeseitige Erreichbarkeit der Häfen auf die Wett-
bewerbsposition der Terminalbetreiber aus. Die Preissensibili-
tät der Reederkunden könnte sich weiter verstärken, wodurch
Mengen zu Wettbewerbern abwandern könnten. Die Wettbe-
werbsintensität im schienengebundenen Containertransport
erhöht sich im Zuge der vielfältigen zu beobachtenden Bewe-
gungen am Markt wie z. B. der Ankündigung von Reedern und
Logistikunternehmen, eigene Verkehre zu etablieren, oder den
angekündigten, noch unter Notifizierungsvorbehalt stehenden
Rekapitalisierungen von im Staatseigentum stehenden Eisen-
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bahnoperateuren. Die entsprechenden Mengenverlagerungs-
und Erlösrisiken bei den intermodalen Tochtergesellschaften
der HHLA steigen daher im Vergleich zum Vorjahr.

Die Wettbewerbsfähigkeit der HHLA wird durch die Weiter-
entwicklung von Servicequalität und betrieblichem Leistungs-
vermögen stetig gesteigert. In der Schiffsabfertigung konzen-
trieren sich die Aktivitäten vor allem darauf, die Effizienz der
Umschlagleistungen zu erhöhen und auf die zunehmenden
Spitzenlasten bei der Abfertigung von Großcontainerschiffen
auszurichten. Um ihre Position in der Umschlagtechnologie
weiter auszubauen, arbeitet die HHLA an Systeminnovationen
und Prozessoptimierungen. Darüber hinaus verbinden die
Bahngesellschaften der HHLA mit einer wachsenden Zahl
hochfrequenter Shuttle-Systeme und Direktverbindungen die
europäischen Seehäfen mit dem mittel- und osteuropäischen
Hinterland. Investitionen in eigene Hub-Terminals sowie in eige-
nes rollendes Material und eigene Loks stärken die Leistungs-
fähigkeit des Hinterlandnetzwerks der HHLA zusätzlich.

Darüber hinaus können ordnungspolitische Maßnahmen die
Wettbewerbsfähigkeit des Schienenverkehrs im intermodalen
Wettbewerb steigern.

Kundenstruktur
Die Reederkunden der HHLA stehen in der Containerlinien-
schifffahrt in einem starken Wettbewerb. Als Ursachen hierfür
galten jahrelang im Wesentlichen strukturelle Überkapazitäten
sowie niedrige Frachtraten. Im Verlauf der Coronavirus-Pande-
mie gelang es vielen Reederkunden, durch die Verknappung
von Laderaum (u. a. Blank Sailings im zweiten Quartal 2020)
die Frachtraten stabil zu halten. Bestehende Überkapazitäten
konnten so reduziert werden. Seit der zweiten Jahres-
hälfte 2020 steigen die Frachtraten einhergehend mit der welt-
weit hohen Nachfrage stark an, parallel lagen die Bunkerkos-
ten 2020 auf einem relativ geringen Niveau. Somit weisen viele
Reeder für 2020 eine positive Geschäftsentwicklung auf.

Angesichts der anhaltend hohen Nachfrage führt das restriktive
Kapazitätsmanagement der Reeder zu einem wachsenden
Ungleichgewicht in den Ladungsströmen und einen erhöhten
Repositionierungsbedarf bei Containerschiffen und Containern.
Dies bedingt temporäre Kapazitätsengpässe, insbesondere in
Asien und auf den für die HHLA relevanten Frachtrouten Asien-
Nordeuropa, und führt zu einem teils extremen Anstieg der
Seefrachtraten für Container und der Spotmarkt-Raten für
Containerschiffe. Überdies ist die Fahrplantreue der
Schiffe weiterhin niedrig, wodurch die Verweildauern der
Container in den Häfen steigen und zu Überlastungssituationen
führen können. Es bleibt abzuwarten, wie nachhaltig diese
Entwicklungen sind. Der Kostendruck und der hieraus folgende
Konsolidierungsdruck auf Seiten der Linienreeder bleiben
jedoch damit auch zukünftig, u. a. aufgrund der volatilen
Bunkerkosten, bestehen.

Die HHLA ist durch die seit 2017 andauernde Neuformierung
der Konsortial- und Dienstestruktur im Asien-Europa-Verkehr
weiterhin Risiken und Chancen durch temporäre oder struk-
turelle Verlagerungen von Diensten zwischen den Häfen der
Nordrange ausgesetzt. Aufgrund der mit dem Schiffsgrößen-
wachstum einhergehenden höheren Mengen je Dienst und
Schiffsanlauf steigen zudem die Auswirkungen auf die Auslas-
tungssituation der Seehafenterminals. Risiken aus einer
wesentlichen Änderungen der aktuellen Dienstestruktur sind im
Wesentlichen aufgrund des zunehmenden Preisdrucks gestie-
gen und werden inzwischen als möglich angesehen.

Die HHLA arbeitet in der Schiffsabfertigung mit vielen Reede-
reien auf neutraler Basis zusammen („Multi-User-Prinzip“). Dies
versetzt die HHLA grundsätzlich in die Lage, auf Veränderungen
in der Containerlinienschifffahrt flexibel einzugehen. Darüber
hinaus soll der Mehrwert für den Kunden durch den Ausbau der
Großschiffsabfertigung, die Weiterentwicklung von Servicequa-
lität und betrieblichem Leistungsvermögen sowie die Optimie-
rung kundenspezifischer Prozesse weiter gesteigert werden.

Je nach Kundenstruktur kann es auch in kleineren Konzernge-
sellschaften zur Abhängigkeit von einzelnen Kunden kommen.
Dieser Abhängigkeit wird z. B. durch die Optimierung der
Servicequalität begegnet. Gleichzeitig wird die Akquisition von
Neukunden angestrebt.

Marktkonzentration auf der Beschaffungsseite
Die von der HHLA eingesetzten Umschlaggeräte sind zum Teil
Spezialgeräte, wodurch Abhängigkeiten von Lieferanten bei der
Wartung oder der Beschaffung von Ersatzteilen entstehen
können. Diese Risikoposition konnte im Vergleich zum Vorjahr
deutlich reduziert werden, so dass das entsprechende Markt-
risiko nicht mehr zu den wesentlichen Risiken des HHLA-
Konzerns zählt. Es verbleiben Restrisiken, z. B. in Form unge-
planter Preissteigerungen durch strategische Hardware-Liefe-
ranten. Eine strategische und partnerschaftliche Einbindung
von Lieferanten sowie die Optimierung der Lieferantenbasis
dienen dazu, entsprechende Risiken weiter zu reduzieren.

Traktions-/Trassenkosten
Die im Segment Intermodal operierenden HHLA-Gesellschaften
haben für die Schienennetznutzung Trassenentgelte an die
jeweiligen Staatsbahnen bzw. Netzbetreiber zu entrichten und
kaufen darüber hinaus Traktionsleistungen ein.

Grundsätzlich werden der diskriminierungsfreie Zugang und die
verkehrsträgerneutralen Trassenentgelte der weitgehend in
öffentlichem Besitz befindlichen Schieneninfrastruktur in
Deutschland durch die Bundesnetzagentur bzw. das Eisen-
bahn-Bundesamt sowie auf EU-Ebene durch entsprechende
Behörden im Ausland überwacht. Gleichwohl besteht aufgrund
der Monopolstellung der staatlichen Netzeigentümer und
-betreiber unverändert das Risiko, dass die Profitabilität der
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Bahngesellschaften durch eine nicht verkehrsträger- und wett-
bewerbsneutrale Trassenentgeltpolitik beeinträchtigt wird. Die
Risiken erhöhter Traktions-/Trassenkosten bleiben im Wesent-
lichen unverändert. Sie zählen im Gegensatz zum Vorjahr
aufgrund einer Verschiebung der Risikoschwerpunkte des
Konzerns wieder zu den wesentlichen Risiken des HHLA-
Konzerns. Risiken und Chancen/1. Marktumfeld; 3. Sonstige
Risiko- und Chancenfaktoren; 5. Strategisches Umfeld

Um die Abhängigkeit von Traktionsleistungen der Staatsbahnen
zu verringern und die Produktionsqualität zu erhöhen, wird der
bedarfsgerechte Ausbau eigener Anlagen und des Bestands
an eigenem rollenden Material und eigenen Lokomotiven weiter
vorangetrieben. Der durchgängige Transport mit eigenem
Betriebsvermögen gewährleistet eine hohe Qualität in der
Prozesskette. Ziel der HHLA ist es, ihren Kunden eine Logis-
tikkette von höchster Qualität und Zuverlässigkeit anzubieten.
Damit wird der Standort Hamburg weiter gestärkt: Leistungsfä-
hige Seehafenterminals fördern Chancen der Mengenentwick-
lung im Hinterland, intelligente Transportsysteme mit niedriger
Kostenstruktur das Containeraufkommen im Hafen.

2. Finanzrisiken
Wenn sich die Nachfrage nach den Dienstleistungen der HHLA
nicht wie erwartet entwickelt, besteht aufgrund der Fixkosten-
intensität des Geschäftsmodells das Risiko, dass auslastungs-
bedingte Ergebnisabweichungen kurzfristig nur eingeschränkt
kompensiert werden können. Eine hinter den Erwartungen
zurückbleibende wirtschaftliche Entwicklung kann zudem zu
Wertberichtigungsbedarf bei Vermögenswerten führen. Die
HHLA prüft regelmäßig die Werthaltigkeit der Vermögenswerte
und nimmt falls erforderlich Korrekturen vor. Die Risikobewer-
tung erhöht sich u. a. im Zuge der derzeit gestiegenen Wettbe-
werbsintensität im Hamburger Hafen, ein Risikoeintritt wird als
möglich angesehen.

Wechselkursrisiken
Die HHLA erbringt ihre Leistungen schwerpunktmäßig in
Europa und fakturiert damit weitgehend in Euro. In den
Segmenten Intermodal und Logistik werden grenzüberschrei-
tende Leistungen erbracht, darüber hinaus wird in der Ukraine
ein Containerterminal betrieben. Hier wird im Wesentlichen
euro- oder dollarbasiert fakturiert. Währungs- oder Transferri-
siken bestehen daher insbesondere durch Kursschwankungen
der zentral- und osteuropäischen Währungen. So kann v. a.
das Risiko einer Abwertung der ukrainischen Währung Hrywnja
gegenüber dem Planansatz nicht ausgeschlossen werden. In
der Folge sinken die Wechselkursrisiken gegenüber dem
Vorjahr, unterliegen jedoch erhöhten Unsicherheiten im Zuge
der weiteren Entwicklung der weltweiten Coronavirus-Pande-
mie. Darüber hinaus bleibt die Entwicklung der politischen Lage
in der Ukraine, insbesondere im Hinblick auf die Krisenregion in
der Ostukraine, weiter abzuwarten.

Sämtliche HHLA-Gesellschaften, die mit Fremdwährungen
operieren, reduzieren das Risiko von Währungsschwankungen
durch regelmäßige Kursüberwachungen und sofern möglich
ggf. durch den Transfer freier Liquidität in Lokalwährung auf
Hartwährungskonten.

Forderungsausfälle
Die Liquiditäts- und Ergebnislage der Reeder hat sich 2020 im
Vergleich zum Vorjahr trotz der Unsicherheiten in den Märkten
und der Mengenrückgänge im Zuge der Coronavirus-Pandemie
weiter verbessert. Risiken und Chancen/1. Marktumfeld

Jedoch bleibt aufgrund der Unsicherheiten bezüglich etwaiger
weiterer pandemiebedingter Wirtschaftseinbrüche und der
volatilen Frachtraten das Risiko einer Kundeninsolvenz mit
entsprechenden Umschlag- und Forderungsverlusten insbe-
sondere im Containersegment relevant. Die Risikobewertung
entspricht im Wesentlichen dem Vorjahresniveau, ein Risikoein-
tritt wird weiterhin als unwahrscheinlich angesehen.

Bedingt durch die Coronavirus-Pandemie erhöhen sich die
Mietausfallrisiken und die Risiken durch gegebenenfalls entste-
hende Kosten für erforderliche Um- bzw. Rückbauten auf Miet-
flächen bei den Logistikimmobilien und in der Speicherstadt
stark. Etwaige Risikoeintritte liegen z. T. im möglichen Bereich.
Gewährte Mietstundungen sollen Mieter unterstützen, die wirt-
schaftlich schwierige Zeit zu überstehen. Die HHLA steht in
engem Kontakt mit den Mietern, um zügig gegebenenfalls
weitere Maßnahmen ergreifen zu können.

Die HHLA setzt zur Reduzierung von Delkredererisiken Boni-
tätsprüfungen ein. Durch ein aktives Forderungsmanagement
wird die Einhaltung der vertraglich vereinbarten Zahlungsziele
überwacht.

Pensionsverpflichtungen
Die geldpolitischen Entscheidungen der Europäischen Zentral-
bank können zu einem weiteren Absinken des für die Barwert-
ermittlung der Pensionsverpflichtung relevanten Referenzzins-
satzes führen. Ein Absinken des geplanten Niveaus kann zu
einer weiteren Erhöhung des versicherungsmathematischen
Verlusts verbunden mit einer sinkenden Eigenkapitelquote
führen. Vor dem Hintergrund der Coronavirus-Pandemie und
der hiermit verbundenen Auswirkungen auf die Geldpolitik ist
ein Risikoeintritt nicht auszuschließen, wird jedoch als unwahr-
scheinlich angesehen. Die Risikobewertung entspricht damit im
Wesentlichen dem Vorjahresstand. Die HHLA überwacht die
Entwicklung des Zinsniveaus, um gegebenenfalls die Rückstel-
lungshöhe anzupassen.

Weitere Informationen zu nachgelagerten Ausfallrisiken, Liquidi-
tätsrisiken, Zins- und Währungsrisiken einschließlich der risiko-
begrenzenden Maßnahmen und des Managements dieser Risi-
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ken finden sich im Konzernanhang im Rahmen der Bericht-
erstattung zu Finanzinstrumenten. Konzernanhang, Tz. 47
Management von Finanzrisiken

3. Sonstige Risiko- und Chancenfaktoren
Hochwasser
Aufgrund der baulichen Gegebenheiten und des notwendiger-
weise wassernahen Betriebs der Hamburger Hafenanlagen und
Gebäude der HHLA besteht grundsätzlich ein Sturmflutrisiko.
Die Maßnahmen zum Hochwasserschutz der HHLA und der
Freien und Hansestadt Hamburg haben in den vergangenen
Jahren jedoch zu einer deutlichen Verringerung dieses Risikos
geführt. Das verbleibende Risiko bleibt im Wesentlichen unver-
ändert gegenüber der Vorjahresbetrachtung.

Für den Fall des Risikoeintritts gibt es umfangreiche Notfall-
programme der Behörden, der Hafenunternehmen und in der
Speicherstadt, um mögliche Schäden gering zu halten. Zudem
sind die Sachschadenrisiken über Versicherungen in angemes-
senem Umfang abgedeckt.

Risiken der Immobilienentwicklung
Die denkmalgeschützten Gebäude der Speicherstadt wurden
und werden von der HHLA grundinstandgesetzt und saniert.
Die Projektentwicklung im Bestand ist durch eine hohe Komple-
xität für Planer und Ausführende gekennzeichnet.

Aufgrund der Komplexität können Mängel in der Planung und
Ausführung durch Vertragspartner trotz umfassender Qualitäts-
sicherungsmaßnahmen nicht ausgeschlossen werden. Die
HHLA setzt sich für eine zügige, umfassende und nachhaltige
Mängelbeseitigung ein, wenn erforderlich, begleitet von Rechts-
maßnahmen. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden,
dass anteilig Kosten bei der HHLA verbleiben. Die Risiken sind
im Vergleich zum Vorjahr stark gesunken und liegen nun im
unwesentlichen Bereich, da 2020 vertragliche Gewährleis-
tungsansprüche erfolgreich durchgesetzt werden konnten.

Beteiligungsoptionen
Über ein rein organisches Wachstum hinaus prüft und bewertet
die HHLA im Rahmen ihrer Wachstums- und Innovationsstra-
tegie systematisch Akquisitionsoptionen. Im Fokus potenzieller
Beteiligungen stehen dabei Hafenprojekte in perspektivisch
attraktiven Wachstumsmärkten sowie innovative Technologie-
unternehmen und Startups im Verkehr- und Logistiksektor.
Maßgebliche Entscheidungskriterien sind neben strategischen
Aspekten und Synergien mit vorhandenen HHLA-Aktivitäten vor
allem die Wachstumsperspektiven, die zu erwartende Rendite
auf das eingesetzte Kapital sowie die Bewertung des unterneh-
merischen Chancen- und Risikoprofils.

Die HHLA ist finanziell solide aufgestellt. Damit sind die finan-
ziellen Voraussetzungen für weitere Akquisitionen gegeben. So
erfolgte am 7. Januar 2021 die mehrheitliche Übernahme des

Multifunktionsterminals PLT im italienischen Seehafen Triest,
wodurch das Hafen- und Intermodalnetzwerk der HHLA stra-
tegisch erweitert wird. Des Weiteren beteiligte sich die HHLA
Anfang 2021 mehrheitlich an der iSAM AG, einem weltweit
tätigen Spezialisten für Automatisierungstechnik, u. a. für den
Hafenumschlag. Nachtragsbericht

Technologische Innovationen und Digitalisierung
Die HHLA verfolgt u. a. das Ziel, mit innovativen und nach-
haltigen Lösungen die Verkehrsinfrastruktur im und um den
Hamburger Hafen zu entlasten und die Kapazitäten ihrer Termi-
nalanlagen noch effizienter zu nutzen. Hierfür setzt die HHLA
z. B. maschinelles Lernen am CTA und am CTB ein, um die
Positionierung von Containern im Lager zu optimieren und hier-
durch die Produktivität zu steigern.

Darüber hinaus hat die HHLA neue Geschäftseinheiten gegrün-
det und beteiligt sich an zukunftsträchtigen Start-ups, um tech-
nologischen und unternehmerischen Innovationspotenzialen in
der Logistik, vor allem im Bereich der Digitalisierung, den
notwendigen Raum zu geben. Ein Beispiel hierfür ist das
Buchungsportal Modility, über dessen Plattform der Zugang
zum Kombinierten Verehr vereinfacht werden soll.

Durch die innovative Weiterentwicklung des Kerngeschäfts und
die Erschließung neuer Wachstumstreiber können sich zukünf-
tig zusätzliche Chancen zur Effizienzsteigerung und zu entspre-
chender Wertschöpfung ergeben. Forschung und Entwicklung

4. IT-Risiken
Bei einem Cyberangriff können zeitweise Einschränkungen oder
Ausfälle von IT-Anwendungen, u. a. durch die Zerstörung von
Daten, weiterhin nicht ausgeschlossen werden. Umfangreiche
Maßnahmen wie z. B. Prävention u. a. durch spezifische Filter-
mechanismen, das Vorhalten von Back-up-Systemen, vor allem
für den Austausch von Daten und Informationen, und eine enge
Kommunikation mit den Geschäftspartnern dienen jedoch der
Abwehr von Angriffen bzw. der deutlichen Reduzierung etwai-
ger Schadensauswirkungen.

5. Strategisches Umfeld
Infrastruktur
Die Wettbewerbsfähigkeit der HHLA ist maßgeblich von den
infrastrukturellen Rahmenbedingungen des Hafen- und Logis-
tikstandorts Hamburg abhängig. Die seewärtigen, die landsei-
tigen und regionalen Verkehrsnetze Hamburgs müssen den
Anforderungen der Warenströme und ihrer Verkehrsträger
gewachsen sein. Als infrastrukturnahes Unternehmen ist die
HHLA ebenso wie ihre Gesellschaften darauf angewiesen, dass
die häufig zu ihren eigenen Investitionen komplementären
öffentlichen Investitionen und Leistungen rechtzeitig und im
geplanten Umfang erfolgen. Defizite bei infrastrukturellen
Rahmenbedingungen könnten dazu führen, dass Spitzenlasten
bei der Schiffsabfertigung, die sich aus dem anhaltenden Trend
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einer steigenden Anzahl immer größerer Containerschiffe erge-
ben, nicht von allen Verkehrsträgern im gleichen Maße verläss-
lich bewältigt werden können. Dies könnte wiederum dazu
führen, dass sich Umschlag- und Transportmengen an den
Standorten der HHLA vorbeientwickeln.

Die Fahrrinnenanpassung von Unter- und Außenelbe soll Schif-
fen mit einem Tiefgang bis zu 14,50 m ermöglichen, den
Hamburger Hafen tideabhängig zu bedienen. Schiffe mit einem
Tiefgang bis zu 13,50 m sollen tideunabhängig auf der Unter-
und Außenelbe fahren können. Die Anpassung trägt damit
wesentlich zum Erhalt sowie zur Steigerung der Wettbewerbs-
fähigkeit des Hamburger Hafens bei. Verzögerungen des
Projekts stellten über viele Jahre ein wesentliches Risiko für
die HHLA dar. Nachdem im Juni 2020 weitere Klagen von
Umweltverbänden gegen die Planfeststellungsbeschlüsse vom
Bundesverwaltungsgericht abgewiesen wurden, sind keine
zusätzlichen Verzögerungen des Projekts durch Klagen zu
erwarten. Die Baumaßnahmen liegen im Plan und sollen bis
Ende 2021 abgeschlossen werden. Eine kundenseitige Umdis-
ponierung von Liniendiensten aufgrund anhaltender Beein-
trächtigungen wird nun aufgrund des Projektfortschritts als sehr
unwahrscheinlich und damit nicht länger wesentlich angese-
hen.

Zum Erhalt und Ausbau der Wettbewerbsfähigkeit des
Hamburger Hafens sowie zur Optimierung der Abläufe für den
hinterlandseitigen Zu- und Ablauf der Warenströme sind die
Modernisierung und der Ausbau der regionalen Straßen- und
Schieneninfrastruktur erforderlich. So können im Intermodal-
segment Mehrkosten oder Verspätungen durch Engpässe im
Bahnnetz u. a. aufgrund mangelhafter Bahninfrastruktur oder
von Behinderungen durch Baumaßnahmen auftreten. Die Flexi-
bilität durch eigenes rollendes Material trägt u. a. dazu bei, dass
wesentliche Ergebnisauswirkungen unwahrscheinlich sind.
Darüber hinaus können Defizite und verzögerte Ausbaumaß-
nahmen im Schienennetz mittelfristig zur Schwächung des
Hamburger Wettbewerbsvorteils als Eisenbahnhafen führen.
Für die HHLA besonders wichtige Projekte sind zudem der
künftige Ersatz der Köhlbrandbrücke, deren Nutzbarkeit
voraussichtlich Anfang der 2030er Jahre enden wird, der Bau
der Hafenpassage (A 26) und der Ausbau des Nord-Ostsee-
Kanals einschließlich der Schleusen.

Die HHLA arbeitet bei entsprechenden Projekten eng mit den
zuständigen öffentlichen Institutionen zusammen. Darüber
hinaus vertritt sie ihre Interessen über die Mitarbeit in entspre-
chenden Gremien, die Mitwirkung in Verbänden sowie durch
eine aktive Öffentlichkeitsarbeit.

6. Rechtliche Risiken
Compliance-Vorfälle
Das Fundament integren Handelns bilden gut ausgebildete und
motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Zusammenar-
beit im Konzern ist von sozialer Verantwortung gegenüber den
Beschäftigten geprägt. Grundlage für eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit ist eine enge, verantwortungsvolle und aktive Einbin-
dung der Arbeitnehmervertretungen innerhalb des Konzerns.
Dolose Handlungen sowie generell Rechts- und Wettbewerbs-
verstöße durch Beschäftigte im Rahmen ihrer Tätigkeit können
dennoch nicht vollständig ausgeschlossen werden. Zudem
können etwaige Zuwiderhandlungen in bestimmten Rechtsge-
bieten (z. B. Wettbewerb, Datenschutz) zu Bußgeldern führen,
die auf Konzernkennzahlen fußen und somit unter Umständen
wesentliche Größenordnungen erreichen.

Zur Risikoreduzierung verfügt die HHLA u. a. neben Richt- und
Leitlinien, dem Vier-Augen-Prinzip, prozessimmanenten
Kontrollen und der Durchführung von Stichproben im Rahmen
des Compliance-Management-Systems über einen Verhaltens-
kodex, der sich an sämtliche Führungskräfte und Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Konzerns richtet. Zu den Regelun-
gen des Verhaltenskodex sowie zu weiteren Spezialthemen wie
der Vermeidung von Korruption und dem Verhalten im Wettbe-
werb werden dem aktuellen Risikoprofil entsprechend regelmä-
ßig Schulungen durchgeführt. Hinzu kommen weitere beglei-
tende Kommunikationsmaßnahmen u. a. im Intranet der HHLA
und in der HHLA-Team-App. Zudem bestehen für Mitarbei-
ter und Dritte Möglichkeiten, Hinweise zu Verstößen zu geben
(Whistleblower-Hotline). Auf Compliance-Verstöße wird gege-
benenfalls mit konkreten Prozessanpassungen zur künftigen
Prävention reagiert. So werden zum Beispiel in Fällen von Dieb-
stahl entsprechende Sicherungsmaßnahmen geprüft und
gegebenenfalls auch eingeführt, um das Abhandenkommen
der betreffenden Gegenstände möglichst zu vermeiden.
Darüber hinaus tragen die regelmäßig wiederkehrende Analyse
von Compliance-Risiken und das systembasierte Business-
Partner-Screening, mit dem konzernweit die einheitliche risi-
koorientierte Überprüfung von Geschäftspartnern der HHLA
ermöglicht wird, ebenfalls zur frühzeitigen Erkennung von
Compliance-Risiken und damit zur Risikominimierung bei.

Neue behördliche Regularien
Gesetzesänderungen, Reformen von Regularien oder die
Anpassung von Auflagen können Veränderungen bei HHLA-
internen Prozessen oder an Bestandsanlagen erforderlich
machen oder zu Kostensteigerungen führen. Ständige Infor-
mationsbeschaffung und eine enge Zusammenarbeit mit den
entsprechenden Behörden ermöglichen dabei rechtzeitige
HHLA-interne Vorbereitungen und vorausschauende Investitio-
nen, welche dazu dienen, die hiermit verbundenen Kosten,
sofern möglich, zu reduzieren.
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Umgekehrt können sich Chancen aus neuen Regularien entwi-
ckeln, die im Wesentlichen die Marktpotenziale von technologi-
schen Innovationen erhöhen. So können z. B. das Inkrafttreten
der EU-Drohnenverordnung am 1. Januar 2021 und die hiermit
verbundene erweiterte Nutzung des Luftraums gegebenenfalls
zu einer zusätzlichen positiven Geschäftsentwicklung bei HHLA
Sky beitragen.

7. Risiken der Leistungserstellung
Die Risiken der Leistungserstellung kehren im Zuge von Neube-
wertungen im Rahmen der Risikoinventur zurück in den Bereich
der für den HHLA-Konzern relevanten Risiken.

In diesem Risikofeld wird v.a. der etwaige Abschreibungsbedarf
für Anlagen, die aufgrund unerwarteter Marktentwicklungen
nicht mehr bedarfsgerecht eingesetzt werden können oder sich
nachträglich als ungeeignet erweisen, bewertet. Durch
Maßnahmen, vor allem in Form von Tests und Analysen im
Vorfeld der Beschaffung, liegt ein Risikoeintritt im unwahr-
scheinlichen Bereich.

Pandemien können neben konjunkturbedingten Auswirkungen
auch dazu führen, dass durch Erkrankungsfälle Betriebsabläufe
im HHLA-Konzern gestört oder unterbrochen werden. Die
HHLA hat im Zuge der derzeitigen Coronavirus-Pandemie
umfangreiche Maßnahmen umgesetzt, um den Schutz der
Beschäftigten und die Durchführung der Betriebsabläufe zu
gewährleisten. Die Risikosituation wird laufend überprüft,
Maßnahmen werden entsprechend angepasst. In der momen-
tanen Bewertung liegen Leistungsrisiken durch Pandemien im
unwesentlichen Bereich.

Corporate Governance

Erklärung zur Unternehmensführung
Der folgende Abschnitt beinhaltet die zusammengefasste
Erklärung zur Unternehmensführung von Vorstand und
Aufsichtsrat für die HHLA und den Konzern gemäß § 289f HGB
bzw. § 315d i.V.m. § 289f HGB.

Umsetzung des DCGK und
Entsprechenserklärung
Eine verantwortungsvolle, transparente und auf nachhaltige
Wertschöpfung ausgerichtete Unternehmensführung ist seit
jeher eine wesentliche Grundlage für den geschäftlichen Erfolg
der HHLA. Die HHLA unterstützt den Deutschen Corporate
Governance Kodex (im Folgenden „Kodex“ oder „DCGK“) und
die damit verfolgten Ziele daher ausdrücklich. Vorstand und
Aufsichtsrat haben sich auch im Geschäftsjahr 2020 sorgfältig
mit den Empfehlungen und Anregungen des DCGK befasst und
am 11. Dezember 2020 ihre jährliche Entsprechenserklärung
gemäß § 161 AktG abgegeben. Die Unternehmensführung und
Unternehmenskultur der HHLA und des Konzerns entspricht
danach – bis auf die nachfolgend beschriebenen Ausnahmen
– den Empfehlungen sowie größtenteils auch den Anregungen
des DCGK.

Die aktuelle Entsprechenserklärung – die wie die Entsprechens-
erklärungen der Vorjahre auch auf der Internetseite der HHLA
unter www.hhla.de/corporategovernance zugänglich ist –
lautet wie folgt:

„Vorstand und Aufsichtsrat der Hamburger Hafen und Logistik
AG erklären nach pflichtgemäßer Prüfung, dass seit dem
13. Dezember 2019 (Abgabe der letzten Entsprechenserklä-
rung) den Empfehlungen des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex (‚Kodex‘ oder ‚DCGK‘) in der Fassung vom
7. Februar 2017 bzw. ab deren Geltung in der Fassung vom
16. Dezember 2019 mit folgenden Ausnahmen entsprochen
wurde und zukünftig entsprochen wird:

a) Die Mandatsgrenzen nach den Empfehlungen C.4 und C.5
DCGK werden derzeit nicht von allen Aufsichtsrats- und
Vorstandsmitgliedern eingehalten. Der Aufsichtsrat und der
Nominierungsausschuss achten bei der Auswahl von
Kandidatinnen und Kandidaten für Vorstand und Aufsichts-
rat seit jeher darauf, dass diesen für die Wahrnehmung ihres
Mandats genügend Zeit zur Verfügung steht. Dies beinhal-
tet in der Regel auch die Einhaltung der Mandatsgrenzen
nach den Empfehlungen C.4 und C.5. Der Aufsichtsrat ist
jedoch der Ansicht, dass die Frage, ob ein Mitglied genü-
gend Zeit für sein Mandat aufbringen kann, jeweils anhand
der Umstände des Einzelfalls beurteilt werden muss. Die
Anzahl der Mandate kann dabei eine Indikation, sollte aber
kein allein entscheidendes Kriterium sein, zumal die Wahr-
nehmung externer Mandate auch einen Mehrwert für die
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